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Weitere Broscht3ren, Iniformations blâtte r
usw. *über Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn,/BRD
FLiedrich-Wilhelm..Str. 18
Kanadisehe Militârmission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center
Kanadisches Generaikonsulat
4 DUlsseldorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanadisehes Generalkonsulat
7000 Stutt gart I/ BRU
Kanigstr. 20
Kanadisches Generaikonsulat
2000 Harnburg 36/BRU
Esplanade 41/47
Kanadische..Botschaft
10 10 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

StrafrechtsnovelIe sieht Abschaffung der
Todesstrafe vor

Bundesjustizininister Ron Basford und Gene-
raibundesanwalt Warren Allmand brachten Ende
Februar im. kanadischen Unterhaus zwei Geset-
zesvorlagen ein, die auf eine Verschârfung
des Strafrechts und semner Anwendung, insbe-
sondere im Hinblick auf Gewaltverbrechen, hin-
ausiaufen.

Bei den vorgeschlagenen Maf3nahmen handelt
es sich uni: neue Bestimmungen der Strafzumes-
sung fü.r verurteilte Mbrder und gefâhrliche
Verbrecher; erhbhte Mittel zur Verbrechensver-
hiltung und Ànderung der Bestimmungen über die
elektronische Überwachung; eine umfassendIpre
Kontrolle des Besitzes von Schuf3waffen; Be-
stimmungen, aut Grund derer die Provinzen Kom-
missionen zur Untersuchung krimineller Verei-
nigungen einsetzen k3nnen; ein Programn zuni
beschleunigten Bau kleinerer, sichererer und
wirkungsvollerer Strafvollzugsanstalten; Ma8-
nahimen, durch die bessere Kontrollmb5glichkei-
ten in den Strafvollzugsanstalten sowie besse-
re Verfahren zur Uberpriifung von Straftâtern
gesehaffen werden, die in die Gesellschaft
entiassen werden.

Diese Gesetzgebung wurde im Unterhaus in
Fanm von zwei Gesetzesentwiirfen eingebracht -

dem 1. und 2. Strafrechtsâinderungsgesetz
(Criminal Law Amendment Act No. 1 & No. 2).

Das 2. Strafrechtsânderungsgesetz

Das 2. Strafrechtsânderungsgesetz sieht die
Abschaffung der Todesstrafe vor; stattdessen
soit Mord mit lebensianger Freiheitsstrafe ge-
ahndet werden. Die neuen Strafvollzugsbestim-
mungen sind fLir Mord und Totschlag unterschied-
lich.
Wer wegen Mordes verurteÎlt wird, miiBte

kiinftig eine 25jâhrige Gefângnisstrafe abbii-
£en, ehe er fiir eine Strafaussetzung auf Be-
wâhrung in Betracht gezogen werden kanu.

(Unter "Mord" fâllt die vorsâtz1iche und
wissentliche T5tung, einschliealich bestell-
ten Mordes, der Enmordung von Polizisten in
Gefângnissen oder Zuchthâusern beschâftigten
Personen wâhrend der Ausiibung ihres Dienstes;
Mordes beini Begehen oder Versueh der Fiugzeug-
entfiihrung, des Menschenraubs, der Notzucht
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oder der schweren Unzucht an einem Mann oder einer Frau.)
Aile übrigen Arten der Tbtung f allen unter tITotschlagt. Deswegen verurteilte

Personen kâmen kiinftig erst dann für eine bedingte Haftentiassung in Frage, wenn
sie zehn Jahre ihrer Strafe abgebüSt haben. Diese zwingend vorgeschriebene Haf t-
zeit ohne Strafaussetzung zur Bewà.hrung kann vom Richter zum Zeitpunkt der Ur-
teiisfâliung nach Einholung der Meinung der Geschworenen auf 25 Jahre heraufge-
setzt werden.

Die Voriage enthâit aul3erdem Bestimmungen Liber eine Revision des Datums, an
dem'der Hâftling fiir eine bedingte Haftentiassung in Betracht gezogen werden
kann, durch drei Richter h8herer Instanz, nachdem der Straftâter 15 Jahre abge-
büB1t hat. Dies gilt fUr aile Mordfâlle und fLir diejenigen Fâlle eines Totschiags,
bei denen der Zeitpunkt des Heranstehens zur bedingten Haftentiassung auf mehr
ais 15 Jahre festgesetzt worden war.

Das i. Strafrechtsânderungsgesetz

Hierin sind gesetzgeberische 2Ânderungen enthaiten, welche die Kontroile des Be-
sitzes von Schugwaffen, gemeingefâhriiche Verbrecher, besondere kriminalistische
Untersuchungen, elektronische tberwachung sowie Gewahrsam und Entiassung von
Hâftiingen betreffen.

Kontroile des Besitzes von Schui3waffen

Mit den hier vorgesehenen Maf3nahmen sali verhindert werden, daa Schul3waffen in
die Hânde van Persanen gelangen, die damit Mif3brauch treiben kb5nnten; auf3erdein
sali auch die aligemeine Verftigbarkeit soicher Waffen eingeschrânkt werden, ahne
ihren legitimen Benutzern, wie Jâgern und Schiel3sportiern, unzumutbare Beschrân-
kungen aufzueriegen. Ferner wiii man mitteis dieser Maf3nahmen die sichere Aufbe-
wahrung und den sachkundigen Gebrauch von Feuerwaffen durchsetzen und durch neue,
und erh8hte Strafen von ihrer Verwendung bei Verbrechen abschrecken. Ail dies
sali erreicht werden durch: Neue Vorschriften, durch welche die Hachststrafen
auf unter Verwendung van Angriffswaffen begangene Verbrechen heraufgesetzt wer-
den; obiigatorische Mindeststrafen von ein bis 14 Jahren, die im AnschiuQ an a1-
le anderen verhângten Strafen abzubüifen sind, wenn jeînand eine Angriffswaf fe bei
einer Straftat benutzt; Beschiagnahme einer Waffe durch die Poiizei ohne vorheri-
ge richteriehe Anordnung; verschârfte Kontroile von meidepfiichtigen Feuerwaf-
f en, fiir die Antragsteiiern nur bei Nachweis des Erfardernisses eine Genehmigung
zu erteilen ist.

Freiwiilige Abiieferung van Schul3waffen

Die Regierung wird die Kanadier mitteis einer umfassenden Werbeaktian auf for-
demn, nicht lânger benutzte Schugwaffen freiwiiiig abzuiiefern.

In Kanada werden aile Besitzer van Feuerwaffen ktinftig einen fünf Jahre güliti-
gen Waffenschein ben85tigen, der von dem aussteiienden Beamten nur dann erteiit
wird, wenn er sich überzeugt hat, dag3 nichts im Vorieben des Antragsteliers sei-
ner Eignung zum Führen einer Feuerwaffe entgegensteht. Der Antrag mua von zwei
BUrgen befiirwortet werden, die bestitmnten Stânden angehbren und den Antragstei-
1er seit Liber zwei Jahren persa5nlich kennen.
Persanen unter 18 Jaliren ben83tigen ktinftig Sondergenehmigungen, die nur fUr

Übungsschieeen, Jagd ader Unterweisung im Gebrauch van Feuerwaffen ausgesteiit
werden. Ihr Antrag mua3 van zwei BUrgen, von denen einer ein Elternteii oder ge-
setzlicher Vormund zu sein hat, unterzeichnet werden.
Wer Feuerwaffen und Munition (im. Grog3- oder Einzeihandei) verkauf t, mit ihnen

handeit, sie gewerblich einfilhrt oder hersteiit, mu3 künftig eine Genehmigung da-
zu haben und Liber aile Transaktionen genau Buch fLihren. (Schiu3 auf Seite 5)
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VDrbereitungen fdr dlen olympischen Fackellauf

Der Staffellauf mit der olympischen Fackel, der erstmalig fiir die Berliner
Spiele 1936 eingeführt wurde, ist heute ein fester Bestandteil der Olympiatradi-
tion. Kurz vor dem. Beginn der Spiele wird die olympisehe Flamme in Griechenland
in Olympia entfacht und durch eine Stafette von Fackeltrâgern (je nach Lage der
die Spiele ausrichtenden Stadt zu Lande, zu Wasser oder auf dem Luftwege) in das
betreffexide olympische Stadion gebracht. Die Spiele der Mx. Olympiade werden da
keine Ausnahme bilden. Im AnschluÎ3 an die traditionelle Zeremonie in Olympia,
bei der das olympisehe Feuer feierlich entziindet wird und die dieses Jahr amn
13. Juli stattfinden sali, werden 500 Lâiufer, von denen jeder einen Kilometer zu-
rückzulegen hat, die Flamme nach Athen bringen. Erstmalig in der Geschichte der
Weitergabe des olympischen Feuers wird dann. die Energie der Flamme von Athen
nach Ottawa auf fernmeldetechnischem Wege weitergeleitet.

In Athen wird ein elektronischer Sensor die ionisierten Teilchen der Flamme in
kodierte elektrische Impulse unformen, die per Satellit nach Ottawa weitergege-
ben werden, wo die Flamme mittels Laserstrahls in ihre ursprüngliche Form zurück-
verwandelt und dann von rund 230 Lâufern nach Montreal getragen werden wird.

Amn Abend des 16. Juli (dem Vorabend der Er3ffnungsfeier) wird die olympisehe
Flamme auf dem, Gipfel des Mounit Royal in Montreal eintreffen, wo der Fackeltrâ-
ger mit ihr das Feuer in einer Schale anziinden wird, die bis zum Start des er-
sten Fackeltrâgers zum Olympiastadion arn folgenden Tage brennen soîl. Der letzte
Fackeltrâger dieser Stafette wird wâihrend der Erbffnungsfeier mns Stadion einlau-
f en und das olympische Feuer entfaehen, das wâhrend der Dauer der Spiele brennen
wird. Das Aufflammen des Feuers in der Sehale bedeutet die offizielle Er85ffnung
der Spiele; wenn es wâhrend der Schlu8feier ausgel5scht wird, dann sind die Spie-
le offiziell beendet.
TraditionsgemâB wird die Flamme auch an der Austragungsstâtte der olympischen

Segelwettbewerbe, im. Falle dieser XXI. Olympiade also in Kingston (Ontario),
brennen. Auch dorthin wird sie im, Staffellauf verbracht. Kurz nach Entziinden des
olympischen Feuers auf dem, Mont Royal amn Vorabend der Er6ffnung der Montrealer
Sommerspiele wird der erste Lâufer dieser Staffel seine Fackel in der Schale an-
zünden und den Lauf nach Kingston antreten.

Briefmarken mit olympischen Austragungsstýtten

Die Ausgabe von zwei neuen Sondermarken mit Abbildungen von Stâtten der Olym-
pisclien Spiele 1976 wurde kürzlich von Bundespostminister Bryce Maccasey bekannt
ge geben.

Die Gedenkmarke im Werte von einem. Dollar ist vorwiegend in Blau und Silber ge-
halten und der Gastgeberstadt Montreal gewidmet. Das alte Montreal ist durch die
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Kirche Notre Dame veranschaulicht, deren Silhouette vor dem Wolkenkratzerturm
Place Ville Marie abgebildet ist, der aus dem Stadtkern als Wahrzeichen des mo-
dernen Montreals emporragt.

fie 2-Dollar-Sondermarke zeigt eine in roter Farbe gehaltene Luftansicht des
Olympiastadions und des Velodroms sovie die flatternden Fahnen der Teilnehmerna-
tionen auf goldenem Grund.

Olympische Bauten

Montreal, Gastgeber der olympischen Sommerspiele 1976, hat fur dieses Ereignis
mehrere Neubauten erstellt. Die Gedenkmarken zeigen deshalb Altes und Neues. Das
wichtigste Element dabei ist das neue Olympiastadion, dessen Hauptachse tradi-
tionsgemfl nach Norden ausgerichtet ist. Das Stadion, das auch fur FufAball- und
Basebalîspiele benutzt werden kann, verfügt normalerweise üiber 56 500 Sitzplâitze,
wird aber bei den Olympischen Spielen 70 000 Zuschauer aufnehmen. Im Osten des
Stadions befindet sich das Mehrzweck-Velodrom. Hier führt eine rund 286 m lange
Radrennbahn uni eine Arena, die unter anderei auch fur Wettkâ.mpfe im Ringen, Judo,
Badminton, Tennis und Tischtennis benutzt werden kann.

Die zwei Gesjchter von Mon treal: die 1823-29 erbaute Kirche
Notre Dame und die 1962 erâffnete Place Ville Marie
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(SchiuB von Seite 2)
Besitzer von Schugwaffen niachen sich bei fahriâssiger Handhabung und Aufbewah-

rung der Waff e einer strafbaren Handiung schuldig, die mit bis zu ftinf Jahren
Gefângnis bestraft werden kann.

Die praktische Durchffihrung der Erteiiung von Waffenscheinen an Besitzer von
Gewehren wird iângere Zeit erfordern; die Regierung hoff t, diese Magnahmen im
Lauf e von drei Jahren einfiihren zu kbnnen.

Besondere kriminaiistische Untersuchungen

Hier sind MaBnahmen vorgesehen, uni die Provinzregierungen zur Einrichtung von
Sonderkommissionen zur Untersuchung kriminelier Vereinigungen zu ermâichtigen.
Diese Konimissionen werden befugt sein, Zeugen aus allen Teilen Kanadas zu Aussa-
gen unter Eid vor der Koxnmission vorzuiaden und die Beibringung von Dokunienten
anzuordnen, sowie Haussuchungsbefehie auszusteiien.

Eiektronische Uberwachung

In der Gesetzgebung sind versehiedene Àýnderungen vorgesehen, um der Polizei
bci ihrem Kampf gegen krimineile Vereinigungen den wirksanieren Einsatz der elek-
tronischen Uberwachung zu erm6giichen, jedoch unter gieichzeitiger Wahrung des
Anrechtes des Einzeinen auf grundsàâtzlichen Schutz der Privatsphâre, welches das
Pariament 1974 anerkannt hat.

Die Gesetzesvoriage enthâit folgende ;ýnderungsvorschiâge:
Die Gerichte werden ermâchtigt, in Bezug auf aile schwereren Straftaten Abhar-

genehinigungen zu erteilen.
Bei jeder strafbaren H-andiung, ganz gieich ob krixninelier oder sonstiger Art,

kann die Genehmigung dann gerechtfertigt sein, wenn die Straftat ihren Merkmalen
nach Bestandteii der Tâtigkeit einer kriminelien Vereinigung zu sein scheint.

Die Niederschrift des Ergebnisses unbefugter tberwachung wird zwar nichtseibst
ais Beweismittei akzeptiert, wohi aber Beweismittei, die sich aus den durch die
Niederschrift erhaitenen Inforinationen ergeben.

Die richterliche Genehmigung wird 60 ansteile von 30 Tagen giiltig sein.
Die Vorschrift, da8 die iberwachte Person innerhalb von 90 Tagen nach Beendi-

gung der Ùberwachung davon zu unterrichten ist, wird aufgehoben. Wenn die Massen-
medien üiber eine durch Ùberwachung erhaltene Mitteilung berichten, die im Z5ffent-
lichen Gerichtsverfahren erbffnet worden ist, begehen sie daniit keine Strafbare
Handiung.

Gemeingefâhrliche Verbrecher

Durch die gepiante Gesetzgebung werden die gegenwârtige bezügiich Gewohnheits-
und gefâhrlichen Sexualstraftâtern geltenden Bestimmungen des Strafgesetzbuches
aufgehoben und durch neue Bestiimungen ersetzt, welche die Gerichte ermâchtigen,
im Falle aller gefâhrlichen Verbrecher, einschlief3iich gefâhrlicher Sexuaiver-
brechen, auf eine unbefristete Gefângnisstrafe zu erkennen.

Das Gericht kann auf eine derartige Strafe erkennen, wenn der Tâter eines Ver-
brechens schuidig befunden wurde, fiIr das er zu mindestens 10 Jabren verurteiit
werden kann und das folgende Totbestânde einschlie8t: tatsâchliche oder versuchte
Gewaitanwendung oder eine Handiung, durch die das Leben oder die Sicherheit einer
anderen Person tatsâchlich oder wahrscheinlich gefâhrdet oder einer anderen Per-
son wahrscheiniich schwerer psychoiogischer Schaden zugefiigt wird.

Eine unbefristete Strafe kann auferiegt werden, wenn der Tâter eines schweren
Sexuaiverbrechens, beispîeisweise tatsâchlicher oder versuchter Notzucht schuidig
gesprochen worden und das Gericht von der Wahrscheinlichkeit überzeugt ist, dag
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der Tâter anderen Menschen dadurch Sehaden zufUgen wird, daS er kUnftig seinen

Sexualtrieb nicht beherrschen kann.

Gewahrsam und Entlassung von Hâftlingen

Nachstehend werden einige der MaIBnahmen aufgefilhrt, durch die man für bessere
Kontrolle in den Zuchthâusern und füir eine Verbesserung des Verfahrens sorgen
will, nach dem Ràâftlinge in die Gesellschaft entiassen werden:

In Haftanstalten des Bundes und der Provinzen wird der gesetzliche Straferla3
abgeschafft und durch entsprechende MaLanahmen des verdienten Straferlasses er-
setzt, wodurch fiir die Hâftlinge der Onus, eine Verkilrzung ihrer Strafe zu ver-
dienen und der Druck, sich verantwortungsbewu9t zu benehmen, graBer werden.

Straferla2 kann auf der Grundiage von je einem Tag fiir zwei abgebüifte Tage ver-
dient werden. Verdienter Straferla3 kann verwirkt werden; eine solehe Verwirkung
ist nicht rückgângig zu machen.

In den Gefângnissen will man für ein h5$heres Mafg an Sicherheit sorgen durch:
bessere und verstârkte Schulung des Strafanstaltpersonals; Einrichtung von Not-
fallreaktions- oder Krisenteams; Vorantreiben eines revidierten Bauprogranms,
durch das die Abl8sung groi3er, alter Gefângnisse zur Sicherungsverwahrung durch
kleinere Strafanstalten und Verringerung der Hâftlingszahl in den vorhandenen
mittieren Strafanstalten beschleunigt werden.

Verdoppelung der auf Ausbruch stehenden Strafe

Die Hb3chststrafe auf tatsâchlichen oder versuehten Ausbruch aus einem Gefâng-
nis wird von fiinf auf 10 Jahre erh5ht.

Bei bestimmten Straftaten, die unter Gewaltanwendung begangen worden sind, kan-
nen verurteilte Tâter, wenn sie auf3erden sehon früher Gewaltverbrechen begangen
haben, erst dann fiir eine Strafaussetzung zur Bewâhrung in Betracht gezogen wer-
den, nachdem sie die Hâlfte ihrer Strafe abgebilBt haben. Der Kanadische Kommis-
sion für bedingte Haf.tentlassung (National Parole Board) ist nicht mehr zur aus-
nahmsweisen Gewâhrung der Strafaussetzung zur Bewâhrung ermâchtigt, vielmehr mils-
sen künftig alle Hâftlinge ein Drittel ihrer Strafe oder sieben Jahre abbüBfen,
je nachdem, welche dieser beiden Maglichkeiten zuerst eintritt, ehe sie fLir eine
bedingte Haftentlassung in Betracht gezogen werden k8nnen. Verordnungen hinsicht-
lich gewisser verfahrensrechtlicher Schutzbestimmungen für Hâftlinge, die Straf-
aussetzung beantragen oder die f Ur einen Widerruf der bedingten Haftentlassung
in Betracht gezogen werden, sollen entwickelt und stufenweise innerhalb der nâch-
sten drei Jahre in Kraft gesetzt werden.

Herausgegeben von der Informationsstelle des Ministeriums fîir Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd
im Bedarffsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. X4hnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franz5si-
scher und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûzreros de esta publicaci6n aparécen también en espafiol con el
titulo Noticiarjo de Canadà.
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